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Die Tübinger JubelfeierTagesspiegel
Im österreichischen Nationalrat fand die Aussprache

über die Wiener Revolte statt.
Die Reichsregierung wird auf das letzte belgische

Memorandum keine schriftliche Antwort mehr erteilen.
Der „Intransig ." führt aus , Frankreich müsse an der

Alleinschuld Deutschlands am Kriege festhalten , um damit
das Recht der Sanktionen zu haben.

Sie preußische Regierung hat das Rücktrittsgefuch Hör-
sings genehmigt.

Das englische Oberhaus hat die Gewerkschaslsvorlagean¬
genommen. Das Ankerhaus wird die daran vorgenommenen
Aenderungen am Donnerstag prüfen.

Die Lehren der deutschen Bilanz 1926
Das Statistische Reichsamt hat kürzlich in einer Ver¬

öffentlichung über die Zahlun gsbilanz  der drei Länder
Deutschland , England und Vereinigte Staa¬
ten  beherzigenswerte Fingerzeige gegeben, wohin die Dinge
führen müssen, wenn die deutsche Zahlungsbilanz weiter die
Entwicklung nimmt, die sie in den letzten Jahren aufzeigte.

Die Bilanz des deutschen Warenhandels mit dem Aus¬
land schloß im Jahr 1926 auf der Ausfuhr- wie der Einsuhr¬
seite ziemlich gleichmäßig mit rund zehn Milliarden Reichs¬
mark ab. Die deutsche Handelsbilanz war also praktisch
ausgeglichen. Das war aber nur ein besonderer Glücks¬
zufall, die Auswirkung des langwierigen englischen
Kohlen st reiks  von 1926. Während wir im Jahr 1925
Ms einer Steinkohleneinsuhr von 143 und einer Ausfuhr
von 276 Millionen Reichsmark einen Ausfuhr -Ueberschuß
an Steinkohlen von 133 Millionen Mark erzielten, brachte
uns das Jahr 1926 bei 60 Millionen Einfuhr und nicht
weniger als 620 Millionen Ausfuhr den außergewöhnlichen
Ausfuhr-Ueberschuß von 560 Millionen Mark. Da der
Kohlenstreik nicht nur die englische Kohlenausfuhr lähmte,
sondern auch anderen Industrien Großbritanniens erhebliche
Schwierigkeiten schuf, so profitierte unser Außenhandel auch
noch auf sonstigen Gebieten von dieser Lage.

Natürlich war vorauszusehen, daß der englische Streik
nicht ewig dauern werde. Schon m den ersten fünf Monaten
1927 stand im Warenhandel der Einfuhr von 5,5 Milliarden
eine Ausfuhr von nur 4 Milliarden Reichsmark gegenüber.
Unser Ausfuhrüberschuß an Steinkohlen ging von 49 Mill.
Mark im Dezember 1926 Schritt für Schritt aus 32 Millionen
im Mai 1927 zurück.

Da unsere Ausfuhr heute wesentlich kleiner ist als unsere
Einfuhr, so reicht der Ausfuhrerlös nicht aus , um die Ein¬
fuhr zu bezahlen. Den Fehlbetrag , der bei unserer Rechnung
verbleibt, müssen wir in anderer Weise decken. Für reiche
Länder hält das nicht schwer. Amerika  hat aus ÜLv
Kapitalien, die es im Ausland unterbrachte, so enorme Zins-
emnahmen, daß es sich allenfalls weit über seine Ausfuhr
hinaus eine üppige Einfuhr gestatten könnte, ohne deshalb
ärmer zu werden. Es würde den etwaigen Einfuhrüberschuß
bequem aus seinen Zinsen bezahlen. Nicht ganz so günstig
aber immerhin noch sehr vorteilhaft ist England  darmr,
als Bankier, Zwischenhändler und Spediteur der Welt ML
gewiß nicht mehr so konkurrenzlos, doch nach wie vor nrN
Zins- und Frachteinnahmen und Großhandelsgewiimen so
gesegnet, daß es sich in bestimmten Grenzen sebr wohl eine
passive Handelsbilanz zu erlauben vermag. Ganz anders
steht es mit Deutschland.  Wir haben nach der rücksichts¬
losen Wegnahme des deutschen Privateigentums im Welt¬
krieg gegenwärtig nur ganz unwesentliche deutsche Kapitaks-
anlagen im Ausland , so daß die Zinseinnahmen daraus
praktisch gar nicht in Betracht kommen. Unser internationaler
Großhandel und unser internationales Frachtgeschäft bauen
sich erst allmählich wieder auf, und ihre Gewinne sind zu¬
nächst nur ein Tropfen auf einen heißen Stein . Damit aber
der Schwierigkeiten nicht genug! Wir haben ja nicht bloß
den Einfuhrüberschuß unseres Außenhandels zu bezahlen,
sondern daneben auch die Milliardenbeträge des
Dawesplans und die Zins - und Tilgungs¬
raten all der Ausländsanleihen,  die in den letzten
Jahren nach Deutschland hereingeströmt sind. Wo kommt
das Geld für all diese Zahlunaszweckeher? In der Haupt¬
sache erfüllen wir unsere Zahlungsverpflichtungen an das
Ausland praktisch heute nur dadurch, daß wir immer
sseue Auslandskredite  aufnehmen . Wir bombten
bse alten Schulden durch frischen Pump . Und die Wissen¬
schaft hat auch einen wunderschönen Nomen dafür : „Geborgt
aktive Zahlungsbilanz".

Die Gefahren dieses Systems sind offenkundig. Vor allem
Aten sie bei den kurzfristigen Auslandskrediten hervor.
Wenn uns das Ausland langfristige Anleihen für fest¬
bestimmte produktive Zwecke gewährt, so haben wir an sich
wchts dagegen; wir wissen, daß das Geld in unseren Be¬
trieben zu unserem Vorteil arbeitet : rechtzeitig genug können
wir uns auf die Rückzahlung einrichten. Ganz anders aber
!» ^ den kurzfristigen  Auslandsgeldern . Ihre
Verwendung ist unkontrollierbar . Nur teilweise werden sie
produktiv benutzt: in recht ansehnlichen Posten flössen sie
jedoch, gerade in den letzten Monaten vor dem großen
kffektenkrach, dem B.örsen spiel  als Betriebskredit zu,
"bd in ziemlich weitem Ausmaß dienen sie, auch heute noch,
Mr Bezahlung einer Einfuhr von mehr oder
weniger entbehrlichen Verbrauchsgütern,
-mit bedenklicher noch als der vielfach zweifelhafte volks-

Der Fackelzug
Tübingen, 26. Juli . Den Abschluß des ersten Festtags

des Universitätsjubiläums bildete der Fackelzug der
Studentenschaft.  Dazu hatte die Feuerwerkskörper¬
fabrik Wilh. Fischer  AG . in Cleebronn einige tausend
Fackeln sowie ein großartiges Feuerwerk gestiftet. Der
riesige Zug nahm in der Nauklerstraße Aufstellung. Unter
Vorantritt einer Musikkapelle zogen die Studenten , nach
Verbindungen geordnet, um 9 Uhr am Universitätsgebäude,
wo die Ehrengäste und die Professorenschast Aufstellung ge¬
nommen hatten, vorbei, zum Rathausplatz, der Neckarhalde
entlang und durch die Platanenallee zur Festwiese hinter
dem Uhlandsbad, wo nach gemeinsamem Gesang die Fackeln
zusammengeworfen wurden. Tausende und abertausende
Menschen erfreuten sich an dem wundervollen Schauspiel.

Besichtigungen
Auch dem heutigen zweiten Festtag des Universitätsjubi-

läums war ein prachtvckles Wetter beschieden. Die Vor-
mittagszüge brachten neue Menschenmassen, vor allem aus
der Umgebung, nach Tübingen. Der Vormittag war aus-
gesüllt durch eine Reihe von Sonder Veranstaltungen und
Führungen , die teilweise nebeneinander herliefen, so daß
sich die Festgäste mehr verteilten. Bon 9 Uhr ab waren die
verschiedenenUniversitätsinstitute zur Besichtigung freigege¬
ben. Die Besuche galten zunächst dem Studentenheim, der
Universitätsbibliothek, dem Historischen Institut , verschiedenen
weiteren Instituten der naturwissenschaftlichen und der medi¬
zinischen Fakultät , der neuen Kinderklinik, der Augenklinik
und dem Institut für ärztliche Mission.

Um 9.30 Uhr fanden sich die Musikfreundezu HineinM u -
sikalischen Morgenkonzert  im großen Saal des
Universitäts-Musikinstitutes zusammen. Die Leitung hatte
Universitätsmusikdirektor Dr. Hasse. Besonderem Interesse
begegneten die reitsportlichen Veranstaltungen
mit Musik im Universitätsinstitut unter Leitung des Univer¬
sitäts-Stallmeisters , Major a. D. Ernst Fritz.

wirtschaftliche Effekt jener Auslandsgeldei ist die U n -
gewißheit ihrer Rückzahlungstermine.  Wie
ein Damokles-Schwert schwebt über unserem Geldmärkte
jederzeit die fatale Möglichkeit unerwarteten stärkeren Ab¬
rufs der Auslandski edite. Was wir heute in mühsamer
Arbeit wirtschaftlich aufbauen, kann dadurch täglich ams
neue gestört werden.

Es ist nicht leicht, bei diesem Sachverhalt bestimmte Maß¬
nahmen zu empfehlen. Das Eingreifen des Staats in die
Wirtschaft würde keinen Nutzen stiften. Was der Staat tun
kann, wäre, eine der Vernunft entsprechende Abände¬
rung des Dawesplans  zu verfechten, außerdem der
umsichtige Abschluß von Handelsverträgen.

Im übrigen aber zur wirklichen Besserung unserer
Handels- und Zahlungsbilanz und zur Festigung unserer
Stellung in der Weltwirtschaft: mehr freiwillige
Disziplin des einzelnen!  Ein Kohlenstreik in Eng¬
land oder ein anderer Zwischenfall irgendwo dort draußen
nützt uns nur vorübergehend; auf die Dauer Hilst uns allein
die von uns selbst bewiesene Tüchtigkeit und Besonnenheit.
Mehr Sparsinn,  um Auslandsgelder allmählich entbehrlich
M machen, mehr Zielbewußtsein in der Ausfuhr , aber auch
mehr Selbstbewußtsein in der Einfuhr!  Hier
kann auch der Konsument etwas fürs Wohlergehen der All¬
gemeinheit tun- Unser Verbrauch ausländischer Luxuswaren
und Tenußmittel wächst gegenwärtig bedenklich an. Aus¬
ländische Weine, Früchte, Modewaren, Automobile über¬
schwemmen unseren Markt , um des fremden Namens willen
vom Käufer bevorzugt, obwohl deutsches Erzeugnis genau
so gut und wohlseil zu haben ist. Deutsche Winzer, deutsche
Gärtner , deutsche Fabrikanten leiden schwer unter solcher
Gedankenlosigkeit,  die dem deutschen Arbeiter das
Brot , dem deutschen Geldmarkt nicht unbeträchtliche
Zahlungsmittel entzieht und unsere Zukunft törichter¬
weise mit Schulden belastet. Die Reichsregierung kann
kaum etwas dagegen tun. Einfuhrsperren und Zoll¬
erhöhungen gegen entbehrliche Ausiandsware würden
ihre Antwort in Gegenmaßregeln des Auslands finden,
die den ohnehin schon engbegrenzten Exportmorkt unserer
Produktion noch mehr einengen. Etwas anderes ist aber die
Stellungnahme unserer Konsumenten, die niemand zum
Verbrauch von Auslandswaren .zwingen kann, wenn sie
deutschem Erzeugnis — deutschen Weinen, deutschen Früch¬
ten, deutscher Mode, deutschen Kraftfahrzeugen — den Vor¬
zug geben.

Abwälzung der Schullaften in Württemberg
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In letzter Zeit tauchen in der Presse und auf den Rat¬

häusern wieder die bekannten und schon häufig widerlegten
Klagen auf über angeblich ungerechte Behandlung der Ge¬
meinden durch den Staat bei der Verteilung der Schullasten.
Dabei können die Darstellungen teilweise sogar den Anschein
erwecken, als hätte der Staat die ganzen Schullasten auf die
Gemeinden abgewälzt. Es ist daher Anlaß gegeben, wieder
einmal in dieser Beziehung die Wahrheit festzustellen:

Frühschoppen aus Hohen-Tübingen
Um 11 Uhr trafen sich die Ehrengäste, die Dozenten und

vor allem die Studenten zu einem allgemeinen Festfrüh¬
schoppen  auf Schloß Hohen-Tübingen. In Scharen zogen
die Gäste zum Schloß hinaus, wo sich ein herrlicher Blick
auf die Berge der Alb bot. Aus dem Schloß Hof hatten
an aufgestellten Tischen die Studenten Platz genommen. In
dem neben dem Hof gelegenen festlich hergerichtetenRitter¬
saal  nahmen die Dozenten und die Ehrengäste Platz. An¬
wesend waren auch Staatspräsident Dr. Bazille  und die
Minister B o l z, Dr. V e y e r l e und Dr. Dehlinger,  fer¬
ner Reichsminister a. D. Dr. Bell , Herzog Philipp
Albrecht von Württemberg , Herzog Wilhelm
von Urach,  General der Inf . Reinhardt  und Kirchen¬
präsident Dr. v. Merz.  Von der Galerie aus sahen die
Damen dem frohen Treiben zu. Unter dem schneidigen
Kommando des 1. Asta-Vorsitzenden sind. Hipp  nahm der
Frühschoppen einen prachtvollen Verlaus. Mit besonderer
Begeisterung wurde das Lied „Preisend mit viel
schönen Reden"  gesungen . Bei der Strophe „Eberhard
der mit dem Barte . Württembergs gesiebter Herr", erhoben
sich die Anwesenden spontan von ihren Plätzen. Professor
Dr. Uhliq  begrüßte die Gäste und die Studenten im Na¬
men des Rektors. Im Namen der Studentenschaft sprach
der 2. Asta-Vorsitzende, sind. Magen au,  der mit einem
Hoch und dem Reiben eines Salamanders auf Tübingen und
seine Bevölkerung schloß. Mit dem Truß - und Kampflied
der Studenten , „Burschen heraus ", war der Frühschoppen
gegen 1 Uhr zu Ende. ^

Bom Reichspräsidenten von Hindenburg  und Mi¬
nister Dr. Stresemann  sind Glückwünsche eingegangen.

Staatsminister a. D. Dr. v. Köhler  ist von der Uni¬
versität Rostock anläßlich des hiesigen Jubiläums zum Dr. jur.
h. c. ernannt worden.

Der Gesamtaufwand an Lehrerbezügen  betrug
nach dem Stand vom 1. April Steigerung um

1914 (Mark ) 1926 (Reichsmark)
25 078 200 42 180 200 68 v. H.

Hievon Anteil des Skaaks
8 246 700 18 793 100 128 v. H

Anteil der Gemeinden
16 831 500 23 387 100 39 v. H.
Zu der angegebenen Staatsleistung mit 18 793100 RM-

kommt noch hinzu  und am Gemeindeanteil von 23 387 100
Reichsmark gehtnochab  ein Betrag von 2 000 000 RM .,
die der Staat anläßlich der Aenderung der Schullastenver¬
teilung seit 1925 für Beiträge an bedürftige Ge¬
meinden  zur Besoldung der Lehrkräfte ausgeworfen hak.
Auch die Höhe der Ruhegehalts , Sterbenach-
gehalts und Pensionen  ist erheblich gestiegen, näm¬
lich auf die genannten Stichtage berechnet allein bei den
Volksschulen von rund 2 000 000 Mk . auf rund 5 430 000
Reichsmark : diese Leistungen trägt der Staat allein.

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß
bei den Angriffen auf die Regierung in dieser Sache die
Steigerung der Lehrerbezüge  seit 1924 völlig
außer Acht gelassen wird. Davon rührt aber in vielen Ge¬
meinden die Ausqabeerhöhung her, nicht von der . Abwäl¬
zung der Schullasten auf die Gemeinden' . Dieser Umstand
ist bei einem Vergleich der früheren mit den jetzigen Ge-
meindcleisiungen zuerst zu berücksichtigen. Denn mit der
Schullastenneuregelung von 1925 hat diese Steigerung nichts
zu tun.

Das Urteil im Stuttgarter Kommunisten-Prozeß
Stuttgart , 26. Juli . Nach 28 Vsrhandlungstagen ist

gestern der Kommunistenprozeß vor dem Reichsgericht zum
Abschluß  gelangt . Die Samstag - und die Montagoer¬
handlungen waren noch ganz mit den Reden der Rechts¬
anwälte ausgesüllt.

Abends gegen 10 Uhr wurde das Urteil durch den
Senatspräsidenten des Reichsgerichtes Niedner  verkün¬
det. Das Verfahren gegen die Angeklagten
Lämmle , Ruoff , Frey , Hepperle und Kuhnle
wird eingestellt . Verurteilt werden:  die
Angeklagten Baikhardtzu8  Jahren Zuchthaus und 800
Mark Geldstrafe, Braune  zu 2 Jahren 6 Monate Zucht¬
haus , worauf auf Grund des Urteils der 5. Strafkammer
des Landgerichts vom 5. März die verhängten 10 Monate
Gefängnis angerechnet werden und die Strafe in 204 Tage
Zuchthaus und 250 Mark Geldstrafe zusammengezogen
wird, Stegmaier  zu 6 Jahren 6 Monate Zuchthaus und
650 Mark Geldstrafe, Groß  zu 6 Jahren Zuchthaus und
600 Mark Geldstrafe, Staußzu  3 Jahren Zuchthaus und
300 Mark Geldstrafe, Gockel er zu 13 Jahren Zuchthaus
und 1000 Mark Geldstrase und Daniel  zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe. Die Un¬
tersuchungshaft  wird bei allen Angeklagten angerech¬
net, wobei Baikhardt 1 Jahr , Braune und Stegmaier je
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5 Monate Zuchthaus als verbüßt angerechnet werben, « ei
sämtlichen Verurteilten werden außerdem die Geldstrafen
als durch die Untersuchungshaft als erfüllt betrachtet. Die
Kosten des Verfahrens  fallen bei den Verurteilten
den Angeklagten zur Last, während sie bei den Angeklagten,
wo Einstellung des Verfahrens ausgesprochen wurde, der
Staatskasse zur Last fallen.

In seinem Schlußwort betonte Senatspräsident Niedner,
daß das Gericht sich bewußt ist. daß die Strafanträge , die
hier schon von der Reichsanwaitschaft gestellt sind und mlt
denen das Urteil im wesentlichen übereinstimmt, selbst in der
gemäßigten Press« Aufsehen erregt haben. Dieses Aussehen
würde nicht vorhanden sein, wenn diejenigen, die sich zur
Geltendmachung dieser Aeußerung verpflichtet gefühlt
haben, den Tatbestand so kennen würden, wie er in der
Hauptoerhandlung zutage getreten sei. Es handelt sich hier
in diesem Verfahren , das wohl von den 400 Strafverfahren,
die bisher von dem Reichsgericht durchgeführt worden sind,
als das s chw e rst e anzusehen ist, vor allem darum , daß es
voll erwiesen  und jetzt auch noch von einem Vertei¬
diger, der in hohem Ansehen ist, nicht mehr bestritten wird,
daß die KommunistischePartei im Jahr 1923 dazu über¬
gegangen ist, ihr Ziel, di« Verfassung des Deutschen Reiches
in gewaltsamer Wesse zu zerstören, vorbereitet zu haben und
daß sie dazu übergegangen ist, das Ziel in dieser Zeit un¬
mittelbar zu verwirklichen. Die Hauptschuldigen  be¬
finden sich in Rußland.  Leider müßten aber die An¬
geklagten strafrechtlich verantwortlich gemacht werden und
nicht diejenigen, die sich geflüchtet haben, nachdem sie di«
Angeklagten in gewissenloserWesse verführt hätten. Auch
die weiter Hauptoerantwortlichen seien nicht in den Reihen
der Angeklagten, sondern insbesondere unter den sogenann¬
ten kommunistischen Bonzen zu suchen, und zwar speziell in
den Kressen der höheren Funktionäre der Kommunistischen
Partei Deutschlands!

Neuestes vom Tage
Der Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsbanner

Berlin . 26. Juli . Wie zu erwarten war , erregr die Aus¬
trittserklärung des Reichskanzlers Dr. Marxan  das Reichs¬
banner Schwär,z-rot-gold großes Aufsehen. Es ist bekannt,
daß Dr. Marx mit der Haltung des Reichsbanners und sei¬
ner Führer seit einiger Zeit nicht mehr einig ging. Ent¬
scheidend für seinen Schritt war der letzte Aufruf des preuß.
Oberpräsidenten Hörsing  zu dem Aufruhr in Wien, der,
wie Di . Marx in der „Germania " erklärt, eine unberech¬
tigte Einmischung  in die politischen Verhältnisse des
befreundeten Oesterreichs und eine schwere Herab¬
setzung und Beleidigung der Bundesregie¬
rung  enthält . Die der Zentrumspartei angehörenden füh¬
renden Mitglieder des Reichsbanners werden in Berlin
zusammentreten, um über die weitere Stellung des Zen¬
trums ,zum Reichsbanner zu beraten. Es wird angenom¬
men, daß auch Reichsfinanzminsster Dr. Köhler  seinen
Austritt erklären werde. Die preußische Regierung selbst
hat Hörsing nahegelegt, fein Amt in Magdeburg niederzu-
tegen. Da aber nach der am Sonntag gefaßten Entschließung
der Vertrauensmänner des Reichsbanners in Magdeburg
Hörsing Vorsitzender des Reichsbanners Reiben und dessen
Haltung noch schärfer radikal werden soll, so konnte dieser
Beschluß und der Austritt des Reichskanzlers die Ent¬
schließungen des Zentrums  nach der Ansicht der Franks.
Ztg . wesentlich beeinflussen: „es bliebe, wenn nun auch
(Mischen Zentrum und der Linken) die Bande im Reichs¬
banner .zerrissen würden, nur noch die Bindung in der
preußischen Koalition — wer weiß, wie lange noch?"

L . „Wiener Reuesten Nachrichten" begrüßen den Rück¬
tritt Hörsing  s, der mit seinen unbegründeten äffent-
8chen Angriffen gegen die österreichische Regierung und mit
seiner Stimmungsmache gegen Oesterreich der Anschluß-
bewegung den schlechtesten Dienst erwiesen habe. Die Reichs¬
bannermitglieder des Zentrums seien nicht gewillt. Hörsing
hierbei Gefolgschaft zu leisten.

Der deutsche Gesandte im belgischen Außenministerium
Brüssel, 26. Znli. Der deutsche Gesandte o. Keller sprach

heute vormittag im Ministerium des Aeußern vor, um mit-
zuteilen, daß die deutsche Reichsregierung nicht die Absicht
habe, auf die letzte Note der belgischen Regierung zu ant¬
worten.

Die Aussprache über den Aufruhr im österreichischen
Ratioaalrat.

Wien, 26. Juki. In der heutigen Sitzung des Natioual-
vats begann die Aussprache über den Wiener Aufruhr.
Ern starkes Polizeiaufgebot war vor dem Parlaments¬
gebäude aufgezogen. Die Minister waren vollzählig an¬
wesend. Bundeskanzler Dr. Seipel  erklärte : Es sei A u f-

-gäbe des Nationalrats,  dafür zu sorgen, daß in Zu-
^ kunft solche Ereignisse wie vom 15. bis 18. Juli nicht

wiederkehren  und daß die österreichische Republik von
ihren Wunden gesunde. Bezüglich des Schattendorfer Ur¬
teils falle ins Gewicht, daß von einem Teil der Presse die
Bezeichnung der Angeklagten als „Mörder " schon vorweg
genommen worden sei. Eine Reihe von Geschworenen sei
auf Antrag eines sozialdemokratischen  Rechts-
Anwalts mit Zustimmung der Star " -anwaltschafl als be¬
fangen abgelehnt worden. Man kö>. e also dies Geschwo¬
renengericht nicht als „Klassengericht" bezeichnen. Man
hätte vielleicht vom Parlament verlangen können, die Ge¬
schworenengerichteabzuschaffen oder umzugestalten oder ein¬
zuschränken, bis wieder mehr Vertrauen in diese Form der
-Gerichte eingetreten wäre. Die Regierung habe es unter¬
lassen, einen in diesem Sinne gehaltenen Entwurf einzu-
bi innen, weil eine so wichtige Angelegenheit nicht durch
ein Gelegenheitsgesetzin einem Augenblick der Leidenschaft
und der Erbitterung geregelt werden sollte. Aber wenn aus
der Nationalversammlung , möglichst im Zusammenwirken
aller , der Regierung ein Vorschlag gemacH wird , wie das
Gerichtswesen  sie in Zukunft regeln soll, um es der
Leidenschaft mehr zu entrücken,  gebe ich jetzt
schon meine Zustimmung. Auch einen Pressereform¬
entwurf  hat die Regierung aus demselben Grund nicht
eingebracht. Bei dem ersten Angriff auf die Si che r he i ts-
wach e am 15. Juli war diese nicht mit Gewehren bewaffnet.
In die Krankenhäuser sind zwei Stunden lang nur
verwundete Polizeibeamte  eingekrefert worden.
Da der Wiener Landeshauptmann militärische Unterstützung
ablehnte, hat der Polizeipräsident bestimmte Abteilungen der
Polizei mit Gewehren bewaffnet. Erst dann ist der
Umschwung eingetreten.  Als das Militär das Par¬
lament und den Iusfizpalast besetzt hatte, hörten die Exzesse
biss und das Militär brauchte keinen Schuß abMaeben.

Vielleicht wäre die Hälfte der Opfer vermieden worden,
wenn das Militär sogleich herangezogen worden wäre.

*

Die sozialistische Mehrheit des Wiener Gemeindeaus-
schusses genehmigte die Aufstellung der Gemeindswache von
2000 Mann , die am 1. September auf 1000 Mann ver¬
mindert werden soll. Außer dem Wachdienst soll die Wache
auch Mm Erhebungsdienst  und zur Ueberwachung der
seit dem 1. Oktober 1925 (d. h. seit den letzten Wahlen) er¬
lassenen Vorschriften verwendet werden.

Der Kommandant der Gemeindewache, Major a. D. Ver¬
näh, hak auf seine Stelle verzichtet, weil seine Mannschaften
rhm verschiedentlichden Gehorsam verweigerten-

-st

Die Wiener Staatsanwaltschaft hat die Anklage gegen
den Abg. Pieck wegen Anstiftung und Beihilfe zum Lan-
^sverrat zurückgezogen, worauf Pieck freigekaffen wurde.
Er ist unter Bewachung bis zur Grenze nach Berlin ab¬gereist.

England und das Anschlußverbok
London, 26. Juli . Die österreichische Regierung hatte

beabsichtigt,. im Zusammenhang mit dein Wiener Aufruhr
in London wegen einer Anleihe  anzufragen , um der
Arbeitslosigkeit in Oesterreich zu begegnen. Man ließ durch-
blicken, wenn die Mächte den Anschluß an Deutschland ver¬
bieten und verlangen, daß Oesterreich eine selbständige Re¬
publik bleibe, so seien sie auch verpflichtet, Oesterreich die
Mittel zu geben, um seine Finanzmaschine in Gang zu hal¬
ten und revolutionäre Störungen der Kommunisten usw.
bekämpfen zu können. Dazu bemerkt jedoch der „Daily
Telegraph ", und zwar im Sinn der englischen Regierung , der
Anschluß werde weniger von England , als von Frank¬
reich und Italien  sowie vom Kleinen Verband
bekämpft: die britische Ansicht sei, daß die Erhebung der
Anschlußfrage jetzt noch unzeitgemäß  wäre ; sie werde
im Lauf der Zeit durch die Kraft der natürlichen Verhält¬
nisse von selbst ins reine kommen.  Es bestehe da¬
her kein Grund , warum England Oesterreich Finanzhilfe
leisten soll, um diese Entwicklung abzuwenden. Von einer
unmittelbaren Gefahr des österreichisch-deutschen Zusam¬
menschlusses könne nicht gesprochen werden.

Entschieden wendet sich das Blatt gegen den tschechischen
Plan (Benesch) einer Art von Donauzollverein,  der
nur aus den Ausschluß und die handelspolitischeSchädigung
Englands angelegt sä , obgleich diese neuen Donaustaaten
gerade der finanziellen Hsffe Englands ihre finanzielle
Wiedergefimdung verdanke«.

Württemberg
Stuttgart . 26. Juli.

Reue Straßennamen . Nach einem Beschluß des Ge¬
meinderats gibt es in der Werkbundsiedlung einen Bruck¬
mann-Weg, einen Pankok -Weg und einen Hölzel-Weg, letz¬
terer nach dem Kunstmaler Professor Hölzel genannt. Außer¬
dem wurde bei der Friedrich Ebert-Straße eine andere
Straße in Rathenau -Straße benannt.

Essenbahnunfall. Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am
25. Juli ist nach 22 Uhr der Güterzug 8286 in Ebersbach
bei der Einfahrt mit Lokomotive und Gepäckwa g e n
entgleist.  5 nachfolgende Güterwagen , darunter 4 Vieh¬
wagen wurden ineinander geschoben und stark beschä¬
digt.  Dabei ist der Schaffneraushelfer Gotthilf Layer
aus Stuttgart getötet  und der Reservezugführer Neu -
kämm leicht verletzt  worden . 3 Stück Vieh sind um¬
gekommen. Beide Hauptgleise waren bis Mitternacht ge¬
sperrt. Seither wird der Betrieb auf Gleis Stuttgart -Ulm
zwischen Ebersbach ünd Uhingen eingleisig durchgesührt.
Die Aufräumungsarbeiten werden voraussichtlich12 bis 14
Stunden dauern . Die Ursache der Entgleisung liegt vermut¬
lich in einer Beschädigung einer Weiche an der Wurzel.

Aus dem Lande
Eßlingen. 26. Juli . Die Hand ab gesägt.  Ein in

einem hiesigen Sägwerk beschäftigter Schreiner kam der
Kreissäge zu nahe, wobei ihm die linke Hand am Hand¬
gelenk abgesagt wurde.

Haubersbronn, - OA. Schorndorf, 26. Juli . Mit dem
Motorrad verunglückt.  Ein 25 Jahre alter Motor¬
radfahrer aus Münster geriet an einer Kurve, deren Gefähr¬
lichkeit er wahrscheinlich unterschätzte, mit seinem Rad infolge
des zuvor gefallenen Regens ins Rutschen. Er wurde vom
Rad geschleudert und erlitt schwere innere Verletzungen, so-
daß der Verunglückte ins Bezirkskranksnhaus nach Schorn¬
dorf transportiert werden mußte, wo er in der darauffolgen¬
den Nacht seinen Verletzungenerlegen ist. Er soll von einem
Besuch bei seiner Braut zurückgekehrt sein und hatte erst vor
wenigen Tagen den Führerschein erhalten.

Vom Rechberg. 26. Juli. Reiche Ernte.  Die
Fruchtselder stehen prächtig. Schlagregen und Hagel sind
schonend vorbeigegangen. Gerste und Roggen beginnt zu
gelben. Die Ähren sind voll. Der Kern ist gut. Weizen
und Dinkel stehen dicht in satten Kolben. Auch die Haber¬
äcker sind schön. Unkraut ist da, aber mäßig. Die Kartoffeln
blühen. Im Kleeacker ist der zweite Schnitt reich ausgefallen.
Heu gab es viel und kam gut in die Scheuer. In den Obst¬
gärten aus der Höhe hängen die Aepfel- und Birnbäume
voll. Auch in den Tälern hat der Maifrost nicht durchweg
aufgeräumt . Dagegen sind die Nußbäume talwärts frucht¬
los, aus den Höhenzügen aber reichlich voll. Kirschen g«b
es viel. Die kleinen Holzkirschen werden zu Schnaps ge¬
brannt . Zwetschgen, Pfaumen und Zipparten fehlen fast
gänzlich. Bohnen sind blütenvoll und setzen kräftig an. Jo¬
hannis - und Stachelbeeren gibt es viel.

Weinsberg. 26. Juli . Lebensmüde.  In einem An¬
fall, der- sich schon öfters wiederholte, wollte sich ein Mäd¬
chen am Samstag abend anscheinend unter den 6-Uhr-Zug
werfen. Es bedurfte des ganzen Kraftaufwands zweier
Männer und einer Krankenschwester, um die Bedauerns¬
werte von ihrem Vorhaben abzubringen.

Riederich OA. Urach, 26. Juli . Selbstmord.  Der
28jährige Eugen Flamm , der erst vor kurzem wegen Brand¬
stiftung in Mittelstadt eine Gefängnisstrafe verbüßte und in
Oferdingen als Korbmacher tätig war , hat in einer Scheune
durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht.

Balingen , 26. Juli . UmgeworfenerAutoomni-
bus.  Am Sonntag abend etwa 9 Uhr kam ein Tübinger
Autoomnibus bei einer scharfen Kurve beim Katzensteigle
ins Schleudern und wurde umgelegt. Da der Omnibus voll
besetzt war , gab es eine Anzahl von Verletzungen, Ne zum
Glück alle leichterer Natur waren.

Niederstetten OA. Gerabronn , 26. Juli . Auffallende
Erscheinung.  Die Zahl der Blinddarmentzündung.,,
mehrt sich in unserer Gegend in erschreckendem Maße. In
weniger als zwei Wochen wurden im Schrozberger Kran¬
kenhaus acht Blinddarmoperationen vorgenommen. Ob die
sommerliche Ernährung Schuld daran trägt oder andere Ur¬
sache vorhanden war , ist nicht festgestellt.

Faurndau , OA. Göppingen, 26. Juli . Entdeckter
Brandstifter.  Der Kriminalpolizei ist es gelungen, den
Brandstifter in der Person des 24jährigen "Bauernsohns
Christian Hofmann  vom Brandplatz weg, wo er sichM
Feuerwehr gemeldet hakte, zu verhaften: er soll nicht nur
die Brandlegung der Mühle von Hermann Kümmerte, son-
dern insgesamt 15 Brandstiftungen eingestanden haben,
darunter auch eine in seinem elterlichen Haus, wo jedoch
seinerzeit das Feuer nicht zum Ausbruch kam. Der Brand¬
stifter mußte vom Rathaus weg von den begleitenden Poli-
zeimannschasten in Schutz genommen werden, sonst hätte ihn
die empörte Einwohnerschaft ..bearbeitet". Auf die Ergrei-
fung des Brandstifters war schon seit längerer Zeit eine
Belohnung von 2000 Mk . ausgesetzk.

Biberach, 26. Juli . Einführung einer Auto,
linie.  Die Autolinie Biberach—Buchau ist am letzten
Samstag offiziell eröffnet worden.

Ochsenhausen, 26. Juli . Bon einem Motorrad
überfahren.  Auf dem Heimweg von Biberach nach
Laubach geriet der Landwirt Ströbele  unter ein Motor¬
rad und wurde schwer verletzt.

ssm nahen Oberstetten  brannte die große Scheuer
des Gutsbesitzers Benedikt Kienle bis auf die Grundmauern
nieder. Brandstiftung wird vermutet; ein Verdächtiger von
'Oberstetten wurde verhaftet.

Vom Bodensee, 26. Juli . Bergung von Leichen.
Di« Leichen des Lindauer Bootsunglücks sind nun geborgen.
Am Sonntag wurde die verheiratete Opernsängerin Wilhel¬
mine Wrana geb. Falkner aus Breslau im See treibend
aufgefunden und in der Nähe des Giebelbachs geborgen.
Die Leiche trug die sämtlichen Wertsachen bei sich. Gestern
wurde auch di« Leiche der Ehefrau Wörle in der Nähe des
Giebeldachs geborgen.

Schlatt (Hohenz.), 26. Juli . Brandstifter.  Der Ur¬
heber der beiden letzten Brände wurde in der Person der
27jährigen Konrad Sch. von hier verhaftet. Er gestand, daß
er noch fünf weitere Brände habe legen wollen.

Von der bayerischen Grenze. 26. Juli . Eltern sehen
ihr Kind aus.  Die Eltern , die, wie berichtet, auf dem
Weg von Kaufbeuren nach Oberbeuren ihr zweijähriges Kind
ausgesetzt haben, konnten nunmehr festgenommen werden.
Es handelt sich um den verheirateten Steinbrecher Wilhelm
Geiger und seine Ehefrau Frieda , beide von Württemberg.
Geiger leistete bei seiner Festnahme Widerstand und machte
einen Selbstmordversuch. Das Messer, mit dem er sich ln
die Brust stechen wollte, wurde ihm rechtzeitig abgenommen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. Juli 1927.

Me hatte ich Kummer. — Nur eine Stunde mit
Lesen zugebracht, verscheuchteihn. Montesquieu.

*

Vom Rathaus
Gemeiuderatsfitzung vom 20. Juli 1927.

Anwesend: Vorsitzender und 13 Gemeinderäte.
Abwesend: Die GemeinderäteG.Harr , Weitbrecht und Schweden

Mitteilungen . Im Einlauf befinden sich Genehmigungs¬
erlasse der Min.-Abtlg. für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung zwecks Schuldaufnahme zur Wiederausleihung an Bau¬
lustige bei der Landesversicherungsanstalt, zwecks Erstellung des
Kleinkinderschulgebäudes und zur Ausbesserung der Hochwasser¬
schäden. Weiter wird Kenntnis genommen von dem Kossen¬
bericht der Stadtpflege für den Monat Juni , von der Erhöhung
des Zinssatzes für ein Darlehen bei der Württ . Girozentrale
ab 1. Sept . 1927 von 7^ auf 8V°V», ferner von der Geneh¬
migungsurkunde für den Betrieb der Kraftfahrlinie Altensteig-
Stadt —Nagold.

Bau - und Straßeusachen. Zum Anschluß der Wilh.
Schuler'schen- und Kleintinderschulneubautenan die Wasserlei¬
tung wird der Wasserleitungsstrang in der Hohestraße um 50
Meter mit einem Kostenaufwand von ca. 700 ZF ! verlängert.
Die Verlegung der Leitung wird dem Schloffermesster Broß
hier übertragen. Die Lieferung von 75 Gerüstdielen in den
Holzgarten erhält die Fa . Gebr. Theurer hier für 3.15 ZF
pro czm. Zur Aufnahme des Regenwassersder oberen Herren¬
bergerstraße soll vor dem Pflugbrunnen ein Schacht gebaut
werden, von dem aus das Wasser in den Kreuzertalbach ge¬
leitet werden kann. Kostmaufwand ca. 150 ZF !. Die Fa.
Reichert <L Cie. Nachfolger, Wollreißerei in Nagold, beabsich¬
tigt auf ihrem Anwesen Geb. Nr . 4 an der Staatsstraße nach
Altensteig eine Karbonistertrommel aufzustellen. Vom bau¬
technischen Standpunkt aus ist hiegegen nichts einzuwenden, ob
aber durch die durch das Kamin abziehenden salzsäurehaltigen
Dämpfe nicht eine Schädigung des benachbarten Stadtwalds
zu besorgen ist, soll durch Sachverständigengutachtenfestgestellt
werden. Gegen die nunmehr an der Emmingerstraßeauf dem
Hofraum des Reinhold Merkle z. „Burg " aufzustellende Tank¬
anlage der Olex G. m. b. H. wird nichts mehr eingewendet. —
Die städt. Viehwaage im Farrenstall, bei der es immer wieder
Störungen gibt, soll durch eine neue Lausgewichtswaage mit
einem Aufwand von rund 600 ZF ! ersetzt werden. Die Firma
Dietrich in Ulm zahlt für die alte Waage eine Entschädigung
von 100 ZF !. — Ein Gesuch um Nachlaß der Trottoirkosten
kann der Folgen halber nicht berücksichtigt werden.

Sonstiges . Gegen die WirtschaftSkonzessionsgesnche des
Philipp Dürr, Gastwirts z. „Köhlerei" und des Christian Leitz,
Gastwirts z. „Traube" wird nichts eingewendet. — Der Kin¬
derrettungsanstalt Stammheim wird anläßl. ihres Jubiläums
ein einmaliger Beitrag von 100 ZF! verwilligt. — Der Vor¬
sitzende berichtet noch über den Städtetag in Ulm und von der
Gründung eines Verbands der gasbedürftigen Gemeinden des
Landes, der als Gegengewicht gegen den neulich gegründeten
Verband der gaswerkbesitzenden Städte gelten soll. — Woh-
nungs- und Baudarlehenssachen, sowie Urlaubsgesuche der städt.
Beamten uud Dekreturen bildeten den Schluß der Sitzung.

Die neue Krankenkafsenverficheruogs-
Pflichtgrenze

Angestellte mit einem Monatseinkommenvon 225—300
waren bisher nicht verpflichtet, einer Krankenkasse anzugehören.
Der Reichstag hat, mit Wirkung vom t . Oktober  1927 die
Erhöhung der Versicherungsgrenze auf 300 „M monatlich (Zu-
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schlüge für Frau und Kinder nicht mitgerechnet) beschlossen.
Angestellte mit einem Einkommen bis ,u 300 müssen also
vom Arbeitgeber zu diesem Zeitpunkt bei der zuständigen Orts¬
oder Betriebskrankenkasse angemeldet werden, wenn sie nicht
vorher einer Standeskrankenversicherung beitreten . Der Arbeit¬
geber hat den Beitragsanteil in Höhe des Pflichtkrankenkassen-
Drittels unmittelbar an den Versicherten bei der Gehaltszahlung
abzuführen.

Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr
Gegen VotO Uhr heulte die Feuersirene , die viele Ein¬

wohner in Schrecken versetzte. Es war bewundernswert , wie
schnell die Feuerwehr zur Stelle war . Denn mancher wird in
der häuslichen Gemütlichkeit gesessen haben , ohne an Gefahr
zu denken. In ganz kurzer Zeit waren die Mannschaften bei
ihren Zügen , die in eiligem Marschtempo mit den nötigen Ge¬
räten zur Freudenstädter Straße zogen, um den in dem Anwesen
von Spinnereibesitzer Rentschler ausgebrochenen Brand zu be¬
kämpfen. Auch die Motorspritze war sofort zur Stelle . Im
Nu waren die Schläuche gelegt, die Schächte der Wasserleitung
erschlossen. Für die Bekämpfung des Brandes war vor allem
günstig die vorbeifließende Nagold . Es war angenommen , daß
die Sägmühle in Flammen stehe. Diese war nicht mehr zu
retten. Unter allen Umständen mußte Wohnhaus und Spinnerei
gehalten werden . Fieberhaft wurde gearbeitet , mächtige Strahlen
ergossen sich auf die bedrohten Gebäude , Gasmasken und
Rettungsschlauch waren in Tätigkeit . In kurzer Zeit konnten
die bedrohten Häuser als gerettet angesehen werden . Viele
Zuschauer hatten sich eingefunden, um dem Schauspiel beizu¬
wohnen. Um 10.15 Uhr wurde das Haltsignal geblasen und
Kritik abgehalten ; der Uebung wohnten auch der Stadtvorstand
und der Oberamtsbaumeister bei.

Man bekam den Eindruck, daß die hiesige Feuerwehr in
technischer und disziplinärer Weise auf der Höhe steht — ohne
Länn ging alles von statten . Dies ist der Führung zu danken
und allen denen, die freiwillig und gern sich in den Dienst des
Gemeinwohles stellen. Die Erfahrungen vergangener und
jüngster Zeiten zeigen, wie wichtig eine gut ausgebildete und
gut geführte Feuerwehr für das Gemeinwesen ist. Wir haben
wieder die Ueberzeugung gewonnen , daß auch im Ernstfall die
Feuerwehr ihren Mann stellt und als Glieder einer Volksge¬
meinschaft dem bedrohten Nachbar hilft und die rasenden Ele¬
mente mit allen technischen Mitteln und mit persönlichem Mut
überwindet.

Der Femdeooerkehr im Oberamt Nagold 1926
Die im Fahr 1923 für Württemberg eingeführte Fremden-

oeikehrsstatistik, der sich 1926 (1925 in Klammern ) 18l ( 177)
Gemeinden in 58 (57) Oberamtsbezirken unterzogen haben,
Werte im Bezirk Nagold nachstehende Ergebnisse. 12 (12)
Gemeinden haben Fremdenverkehr gemeldet, nämlich Nagold,
Altensteig-Stadt , Berneck, Ebhausen, Enztal , Garrweiler,
Haiterbach, Simmersfeld , Ueberberg, Walddorf, Wart u.
Wildberg. In diesen Gemeinden betrug die Zahl der vor¬
handenen Fremdenzimmer 514 (473), davon 408 (385) in
Gasthäusern, Hotels , Pensionen etc., die Zahl der vorhanvenen
Fremdenbetten787 (695), davon 640 (583) in Gasthäusern
usw, beherbergt wurden 1775 (1529) Kurgäste , davon 1034
(878) Württemberger , 730 (644) sonstige Deutsche und 11 (7)
Ausländer , sowie 6163 (5942) Paffanten und Touristen » da¬
von 3732 (3727) Württemberger , 2384 (2191) sonstige Deutsche
und 47 (24) Ausländer . Die Zahl der Uebernachtungen be¬
trug 16 840 (14154 ) für Kurgälte und 7538 (6631 ) für Passan¬
ten und Touristen . Von der Gesamtzahl der Uebernachtungen
entfielen 24 202 (20 686) auf Inländer und 176 (99) auf
Ausländer.

Durchschnittlich kamen in Württemberg auf jeden Frem¬
den 3 (1924 und 1925 je 4) Uebernachtungen. auf jeden
Kurgast 17 (1925: 16, 1924: 15) Uebernachtungen. Die
eigentlichen Kurgäste machten nur 12,6 (1925 15,4) °/o aller
Fremden aus . Die Reichsausländer bildeten nur 2,7 (2,1)
vom Hundert aller Fremden in Württemberg . In den Ober¬
ämtern Besigheim, Freudenstadt, Tübingen, Mergentheim,
Lentkirch und Tettnang überwiegen 1926 sowohl bei den
Kurgästen als bei den Touristen und Paffanten die Nicht-
württemberger.

16. Gauliederfest in Spaichingen
Das 16. Gauliederfest in Spaichingen war eine machtvolle

Kundgebung für den deutschen Männergesang . Mit den Ver¬
einen außer dem Gau — es waren auch Schweizer Vereine
gekommen— nahmen über 80 Vereine an dem Fest teil . Am
Nachmittag des Festtages fand ein Festkonzert statt , bei welchem
die beiden größten Gesangvereine von Schwenningen mit wir¬
kungsvollen Männerchorwerken austraten und die Gauvereine
in der Stärke von 3500 Sängern gemeinsame Chöre vortrugen.
Den ganzen orchestralen Teil des Konzerts hatte der Musikoer-
cin Stuttgart -Ost übernommen und mit großem Können durch¬
geführt. Schon am Vorabend des Festes konnte man die her¬
vorragenden Leistungen der bereits eingetroffenen Vereine bewun¬
dern. Man bemerkt gerade an den ländlichen Vereinen einen
wertvollen Fortschritt und sieht die rege und eifrige Arbeit aller
Gauvereine , die in den erhaltenen Preisen ihren Erfolg fand.

-»

Buch- und Betriebsprüfung. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat in einem Erlaß vom 7. Juli 1927 nähere An¬
ordnungen über den Aufbau des Buch- und Betriebsprü¬
fungsdienstes , sowie über die Rechte und Pflichten der B uch-
und Betriebsprüfer  gegeben . Hierbei hat er darauf
hingewiesen , daß dem Buch- und Betriebsprüfungsdienst die
große ethische Aufgabe obliegt , an der Währung der Gerech¬
tigkeit und Gleichmäßigkeit der Steuerveranlagung mitzu¬
wirken. Es wird erneut der leider immer wieder auftau¬
chenden Unterstellung entgegengetreten , als ob die Buch¬
end Betriebsprüfer in irgend einer Weise an dem Ergebnis
ihrer Arbeit finanziell beteiligt seien. Den Buch- und Be¬
triebsprüfern wird ein zuvorkommendes und taktvolles Ver¬
halten gegenüber den Steuerpflichtigen zur Pflicht gemacht,
gleichzeitig ober der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die
Steuerpflichtigen ihrerseits alles tun , um den Buch- und
Betriebsprüsern ihre schwere Arbeit zu erleichtern . Der Er¬
laß will der Ausgabe dienen , die der Reichsmiuister der
Finanzen in seiner Rede im Reichstag vom 16. Februar
1927 mit den Worten umschrieben hat : „Wir müssen so weit
kommen, daß der Buchprüfer nicht als Feind , sondern als
sachverständiger Berater und Helfer wenigstens der ehrlichen
Steuerpflichtigen angesehen wird ."

Neue Briefmarken . Die Portoerhöhung bei der Reichs-
pofi bringt auch neue Briefmarken . Die rote Fridericus-
marke zu 10 Pfennig kommt ganz in Wegfall . Der Orts¬
brief kostet vom 1. August an 8 Pfennig , der Fernbries 15
Pfennig . Für den Ortsbrief soll eine dunkelgrüne Beetho¬
venmarke zu 8 Pfennig eingeführk werden . Außerdem
wurde im Berwaltungsrat der Reichsposi am Samstag mit¬
geteilt, daß zu Hindenburgs 80 . Geburtstag  be¬
sondere Gedenkmarken zu 8. 15. 25 und 50 Mennia und eine

8-Pfennig -Postkarke geschaffen und zu doppeltem  Preis
als Wohlfahrtsmarken  verkauft werden sollen.
Darauf beantragten die linksstehenden Mitglieder des Ber-
walkungsrats die Schaffung einer Friedrich - Ebert-
Marke . Es wurde dann auch beschlossen, später eine Fried-
rich-Eberk-Marke einzuführen.

*

Rohrdorf, 26. Juli . Im goldenen Kranz. Altwald¬
meister Friedrich Walz,  76 Jahre alt und seine Ehefrau 73
Jahre alt , durften gestern noch recht rüstig miteinander , im
Kreis ihrer Kinder, Enkel und Verwandten und unter Anteil¬
nahme der Gemeinde, das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.
Der kirchlichen Feier , — die Kirche selbst war sinnig geschmückt
worden, — die vom Liederkranz mit 2 paffenden Chören um¬
rahmt wurde , legte Herr Pfarrer Rentschler das Pauluswort
an die Römer 8, 38, 39 zu Grunde und beglückwünschte das
Jubelpaar namens der ganzen Gemeinde. Nach der Einseg¬
nung übergab er ihnen namens der Kirchenbehörde ein Jubi¬
läumsgesangbuch und ein Glückwunschschreiben des Kirchen-
präsidenten D . v. Merz . Das Ehrengeschenk der Landesregie¬
rung mit Widmung , sowie die Ehrengabe der Gemeinde waren
bereits vorher schon durch den Ortsoorsteher mit den besten
Segenswünschen überreicht wordeu . In der „Krone ", wo im
Familienkreis der Ehrentag einen schonen Abschluß fand , ge-
lellten sich gegen Abend eine stattliche Anzahl Bürger um das
Jubelpaar , die in Lied und Wort die Ehre und Freude mit
ihm teilten . Ein guter Lebensabend allen Beiden!

Tiiltlinge «, 26. Juli . Neue Glocken. Gestern abend
wurden unsere beiden neuen Kirchenglocken, auf reichgeschmück¬
tem Wagen vom Bahnhof Wildberg kommend, von der ganzen
Einwohnerschaft festlich empfangen . Die Glocken sind der Ersatz
für die im Krieg abgegebenen. Sie haben den Ton / I und L
(die hier gebliebene den Ton L) und wurden von der Firma
Kurtz in Stuttgart gegossen. Am Eingang des Orts sang
der Gesangverein zur Begrüßung einen Chor und eine Schülerin
lrug einen Willkommgruß vor . Dann ging's in feierlichem
Gang zur Kirche, voran die blumen - und eichenlaubgeschmückte
Schuljugend , hinter den Glocken der Kirchengemeinderat und
Gemeinderat und anschließend ein zahlreiches Gefolge aus der
ganzen Bürgerschaft . Vom Kirchplatz her tönten Posaunenchöre
des Jungmünneroereins . Dort , unter den grünen Bäumen
fand sodann eine einfache, aber eindrucksvolle Empfangsfeier statt.
Eingerahmt wurde sie von Gesängen des Kirchenchors und der
Oberklaffe. In einer Ansprache brachte Pfarrer Hesler  die
Mahnung zum Ausdruck, die Lehren des Kriegs nicht zu vergessen
Schultheiß Widmann  den Wunsch, die neuen Glocken
mögen ihre Töne nur zu friedlich ausbauender Tätigkeit erklingen
lassen. Von Schülern und Mitgliedern des Jungmänner - und
des Jungfrauenvereins wurde Schillers Glocke vorgetragen.
Den Beschluß machten die feierlichen Klänge der Betglocke und
der stimmungsvolle Chor des Jungfrauenvereins : Schon die
Abendglocken klangen. — Heute wurden die Glocken auf den
Turm aufgezogen, am nächsten Sonntag im Vormittagsgottes¬
dienst soll die feierliche Einweihung stattfinden . Mögen die
Glocken allezeit zur äußeren und inneren Sammlung und zur
wahren Erbauung unserer Gemeinde beitragen!

Gesuchte Arbeitskräfte
Nach einer Mitteilung des Württ . Landesamts für Ar¬

beitsvermittlung besteht zurzeit Nachfrage
im Spinnstoff gewerbe  nach Lageristen , Verkäu¬

fern und Dekorateuren , die Lackschrift schreiben können;
in der Metallindustrie  nach Maschinen - und Kurz-

schrifkschreibern, Korrespondenten , Buchhaltern , Eisenkon¬
strukteuren und Kranbauern;

in der Möbelindustrie  nach Korrespondenten und
Verkäufern:

im Bank - und Versicherungsgewerbe  nach
gelernten Fachkräften;

im Baugewerbe  nach jüngeren Baumeistern u . Bau¬
technikern , insbesondere Eisenbetontechnikern und -Statikern;
die Nachfrage konnte in den letzten Monaten nur zum Teil
gedeckt werden.

Am 1. Juli waren als Bewerber vorgemerkt kaufmän¬
nische und Vüroangestellte 14940 (1865 im Herbst 1926), tech¬
nische Angestellte 384 (587).

Aus aller Welt
Rücktritt von Hörsing. Wie man hört, soll sich der

Magdeburgische Oberpräsident Hörsing , der von Beruf früher
Schmied war , gegenüber der preußischen Staatsregierung nur
unter der Bedingung zum Rücktritt erklärt haben, daß ihm die
volle gesetzliche Pension als Oberpräsident zuerkannt werde.
Das sind 16 000 Das preußische Kabinett hat diesem Ver¬
langen Hörsings bereits am Samstag die Zustimmung erteilt.

Zugzusammenstoß . Am Montag abend ist kurz vor der
Station Gundelfingen  in Baden ein Eilgüterzug bei
der Abzweigung der Güterbahnstrecke von der Hauptbalm
Offenburg -Freiburg einem Güterzug in voller Fahri in die
Seite gefahren . Dabei wurden etwa 10 Güterwagen inein¬
andergeschoben . Die beiden Gleise der Hauptstrecke sind bis
auf weiteres gesperrt . Personen sollen nicht zu Schaden ge¬
kommen sein, dagegen ist der Materialschaden erheblich.

Letzte Nachrichten
Weiterer Rückgang der Erwerbsloseazahl
Berlin . 27. Juli. Die Zahl der Hauptunterstützungs¬

empfänger in der Eiwerbslosenfürsorge ist in der Zeit vom
15. Juni bis zum 15. Juli 1927 um rund 48000 gleich
8,8°/o zurückgegangen. Die Gesamtzahl der Unterstützungs¬
empfänger hat sich in der Zeit vom 1b. Juni bis zum
15. Juli 1927 von 806000 auf 674000 also um rund
132 000 gleich 14,4°/» verringert.

Borentfcheidung im Chorzowftreit
Berlin , 27. Juli. Nach Morgenblättern aus Gent

wird aus dem Haag gemeldet: Am Dienstag hat der stän¬
dige internationale Gerichtshof seine Entscheidung wegen
des von der polnischen Regierung erhobenen Einwandes
gegen die Kompetenz des Gerichtshofes in der Frage des
Anspruches gefäflt, den die deutsche Regierung für die Be¬
setzung der Chorzower Slickstoffwerke verlangt. Der Be¬
schluß, der mit 10 gegen3 angenommen wurde, lautete,
den polnischen Einspruch zu verwerfen und an den von der
deutschen Regierung erhobenen Forderungen festzuhalten.
Nur der polnische Richter im Ausschuß Ehrlich hielt ein
Expose, in dem er seiner abweichenden Meinung Ausdruck

gab. Die Frist zur Erledigung der Hauptfrage soll später
festgesetzt werden.
Frankreichs Kampf gegen die Rheinlaudriinmnng

Paris , 27. Juli. Unter dem Vorsitz von General
Hirschauer hat sich in Nancy ein Aktionskomitee gebildet,
das in Elsaß Lothringen eine Bewegung gegen die Räu¬
mung des linken Rheinufers ins Leben rufen will, bevor
nicht die Nordostgrenze Frankreichs in Verteidigungszustand
gesetzt wird. Die „Lothringische Vereinigung zum Schutze
oer Nordostgrenze" richtet an alle Franzosen und Fran¬
zösinnen einen Aufruf zum Beitritt, „um der Regierung
eine mächtige Stütze zu geben, wenn Deutschland die vor¬
zeitige Rheinlandräumungverlangen wird." In ganz El¬
saß-Lothringen sollen ähnliche regionale Verbände gegründet
werden, für die General Hirschauer im voraus den Vorsitz
übernommen hat.

Freispruch eines Deutsche« in Rybuik
Rybnik, 27. Juli. Das hiesige Schöffengericht sprach

am gestrigen Dienstag den Rybniker Vertreter des „Rati-
borer Generalanzeigers", der wegen Verbreitung von Inse¬
raten und Textankündigungen über den bekannten Ober¬
schlesienfilm„Land unterm Kreuz" und den Film „Bren¬
nende Grenze" angeklagt war, von der Anklage der Staats-
oerleumdung frei. Der Strafantrag lautete auf einen
Monat Gefängnis. Interessant ist, daß die Anklage auf
Anzeige des aus der Aufstandszeit berüchtigten-Zeitungs¬
verlegers Trenkhardt, der merkwürdigerweise bei den kürz-
lichen Stadtratwahlen als deutscher Spitzenkanditat kan¬
didierte, erfolgt ist.

Geheimnisvolle Todesanzeigen in Petersburg
Berlin, 27. Juli. Nach den Morgenblättern bringen

die Petersburger Sowjetblätter der letzten Tage über 20
Todesanzeigen hervorragender Petersburger Sowjetbeamter.
In allen Anzeigen findet sich der Hinweis: „Gestorben
im Dienst für das Proletariat". Es ist anzunehmen, daß
cs sich um die Opfer eines neuen, gegenrevolutionären An¬
schlages handelt, von dem das Ausland noch nichts weiß.

2SV Moskauer Kommunisten
«ater Dergiftuugserfcheinungeu erkrankt

Warfcha«, 27. Juli. Nach Meldungen aus Moskau
find in dem kommunistischen Klub „Zylin" 250 Kommu¬
nisten während eines Essens unter Vergiftungserscheinun-
qen erkrankt. 6 von ihnen sind bereits gestorben. Die
Angelegenheit bedarf noch der Klärung. In kommunisti¬
schen Kreisen spricht man von der Möglichkeit eines Attentats.

Nene Erdstöße in Wien
Berlin » 27.'Juli. Aus Wien wird gemeldet: Heute

kurz nach 13.15 wurde in Wien eine leichte Erderschütte¬
rung verspürt, die etwa 10 Sek. dauerte. Sachschäden
wurden nicht gemeldet. Ein weiteres Erdbeben um 21.15
war von ganz kurzer Dauer.

Eingesandt.
Tür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.
Bubenstreich.

Schon wieder haben nichtsnutzige und ungezogene Buben¬
hände in der Nacht vom letzten Samstag auf Sonntag auf
dem Schloßberg ihr Unwesen getrieben. Offenbar hatten es
die Taugenichtse darauf abgesehen, dem Schwarzwaldoerein
einen Streich zu spielen, indem sie zunächst im Burghof einen
Tisch zerstörten und mittels des so gewonnenen Materials ver¬
suchten, die Türe zur Remise, die sich zu ebener Erde in dem
besteigbaren Turm befindet, aufzubrechen. In der Remise hatte
der Schwarzwaldoerein allerhand Sachen aufbevahrt , die für
das Fest am Sonntag benötigt wurden . Es . ist den Flegeln
aber glücklicherweise nicht gelungen , ihr Vorhaben auszuführen,
und sie mußten unverrichteter Dinge wieder abziehen. Den
Tätern ist man auf der Spur , und es ist nur zu wünschen,
daß es den Polizeiorganen vollends gelingt , die erbärmlichen
Lümmel ver Strafbehörde oorzuführen . Die Veröffentlichung
der Nomen der Attentäter wird seinerzeit erfolgen . Außer¬
dem ist eine ganze Anzahl kräftiger Schwarzwaldvereinsstöcke
bereit gestellt, um den elenden Burschen einen nachhaltigen
Denkzettel zu verabreichen, der im Strafgesetzbuch leider nicht
vorgesehen ist. Möchte doch recht bald die Zeit kommen, wo
es wieder möglich ist, unsere jungen Leute in den Soldatenrock
zu stecken und den widerspenstigen Elementen Anstand , Zucht,
Ordnung und Unterordnung beizubringen . Das brauchen wir
— wenn auch vielleicht in verbesserter Form wie früher —
dringend notwendig!

Bei dieser Gelegenheit seien auch die vielen Zweifler da¬
rauf hingewiesen, daß jedem Verein, der die Erlaubnis des
Forstamts eingeholt hat und die nicht geringe Sportel zu zahlen
bereit ist, das Recht zusteht, den Platz in dem Burghof usw.
des Schloßberges ausschließlich zu benützen und Nichtmitglieder
von einer Veranstaltung auszuweisen . Der Schwarzwaldoerein
hat dies im Interesse seiner Mitglieder — der Platz ist be¬
kanntlich für volksfestartige, für jedermann zugängliche Festlich¬
keiten viel zu klein — am letzten Sonntag getan und ist dabei
auf Widerstand und Unannehmlichkeiten gestoßen, die wir für
die Zukunft dadurch vermeiden wollen, daß wir die Interessenten
zum Beitritt in den Schwarzwaldoerein entladen . Jeder an¬
ständige Mensch ist herzlich willkommen ! Wer den Vereins-
beitrag aber nicht bezahlen will, möge die Konsequenzen daraus
ziehen und sich unziemlicher Bemerkungen enthalten.

Der Vorstand des Schwarzwaldbezirksoereins Nagold.

Handel vnd Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt. 26. Juli . Tägl . Geld 5,8—7, Monatsael

3—9. Reportgeld 8.5, Privatdiskom 5,875 v. H.
100 Mark — 608 franz. Franken (Paris ).
Berliner Getreidepreise. 26. Juli . Weizen märk. 29.59 —2SHl

Roggen 25.10—25.30, Wintergerste neu 20—20.80. Hafer 26.40 bi
*0' Weizenmehl35.50—37.50, Roggenmehl 33.50—35.75. Weizen

kleie 13.75, Roggenkleie 15.25, Raps 29—30.

... . 2 . ^ rau >,a-e - maisoanr O- eeyanoiung , hat den Zins atz für
tagl . Gelder von 3,o auf 4 o. H. herausgesetzt.

Der Streik in der Kölner Dleiallindustne ist beendigt . Die Ar¬
beit wurde <un 26. Jute allgemein wieder ausgenommen.

Staatliche Exportförderung in Italien . Wie die „Agenzia di
Roma meldet, hat die Regierung für das laufende Finanzjahr



Sette 4 - Nr. 172 Nagower Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch, 27. Juli 1V2?
200 Milt. Lire nls Garoiktiesi.r '.m. sür Exportgeschäfte bewilligt.Diese staatliche Garantie soll sur solche Exportgeschäfte eintreten,
die sür den italienischen Außenhandel besondere Bedeutung habenund mit einem politischen Risiko verbunden sind, für das die
eigentlichen BersicherungsgeseUschasren nicht aufkommen.

Stuttgarter Börse, 21 Juli . Die Börse verkehrt« heute in
äußerst ruhiger Haltung bei kleinstem Geschäft. Die Kurse waren
gut gehalten und ohne wesentliche Veränderungen Der Renten¬markt  blieb auch heute wieder re rech-Iössiot.

Würilemberg'sche Bereinedanl , Filiale der Deutschen Bank.
Märkte

Stuttgarter Schlachlvichmarkt, 28. Juli Dem Markt waren
zugetrieden: 26 Ochsen. 30 Bullen. 230 Jungbullen . 230 Jungrinder,W Kühe, 917 Käi-ber. 1580 Schnein« und 1 schaf. Davon bliebenunverkauft : 10 Jungbullcn , 10 " m ĝrindtr , 60 Kälber und 100

Schweiv«. Verlaus des Marktes : Pc: Großvieh mäßig belebt, b«
Kälbern langsam.

Ochsen: 28 7. 21. 7. Kühe: 26. 7. 21. 7.
aiisriemästel Kl 63 _ fleischig 28- 38 20- 30
vallsleilchig 52 57 — gering genäiirle 15- 18 15- 19
fleischi«, 43 50 —

Kälber:
Bullen: 'eivsle Mast- und

ausgc inästei 53 55 beste Saugkälber 72- 75 72—76
vollfleckchig
steiickiic,

4L 5t 49- 49 Müll Mast- und— — gule Saugkälber 61- 78 61—71
Iungrinder:

ou?!7emälle!
aerinae Kälber 50- 60 50- 60

62- 65 60—83 Schwein«:
nollsleischig 53 - 8» «0- 58 über 360 Pfb. 61- 62 61—63

76 52 45- 49 110—300 Pfd. 62- 63 62- 63
geiuig nenökirie _ 2M- 21N Pfd.

168- 26« Psd
64- 64
61- 63

64—65
61—63Kühe: :28—!60 Pid 58- 60 58- 60ousesn:i:>!ei 4" —52 - 50 ->'er 128 7>kd. 58- 60 58- 6«,,w:H - ' ' .i 4 I - io Saiken 1k " 16—54

Dom Slro -ndcrg, 2«. Juli . G u l ' H i m b e e r e r n l e So gutwie Heuer ist die Hiiubeerernle lchau lange nicht mehr ausgefallen
Die häufigen RegenfüUe, dazwischen sonnige Tage und Stunden
mögen die Ursache davon sein. Und die Anwohner der Waidgebietesind ->>frig bemüht, die köstliche Frucht zu pflücken.

Das Detter
Die Wetterlage wird zurzeit noch von einem Hochdruck über

Mitteleuropa beherrscht. Für Donnerstag und Freitag ist. wem,
auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zurwarten.
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Nagold , den 26. Juli 1927

Qsnkssgung.
Für die meiner lieben unvergeßlichen

Frau

Mina Reichert
geb. Schmalzriedt

in ihrer Leidenszeit und beim Heimgang
erwiesene Teilnahme spreche ich auf die¬
sem Wege meinen herzlichen Dank aus.

In tiefer Trauer:
Der Gatte:

277  Wilhelm Reichert.

Täglich frisch empfiehlt:

M S » IMt.
A. Broghammer

Gärtner
2-g Calwerstraße.
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Hier bei G . W . Zaiser.
Buchhandlung. 216
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2 Scheunen-
barue

hat zu vermieten 261
Friedrich Moser sen.
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zur Mostbereitung

empfiehlt ln»

6 . 8odllSii,MIisMs.

Oer lskeilisfte

ermögliciit spie!en6!eiciites
Offnenc!er Ov8e; cjie uner¬
reichte Ouslität«̂er?i!o-?sste
gitrt mühelos cien spiegei-
klsnken?i>o-I-occk.O>snr.
^srte ilsncie pffegen clis

Sciiude cieshslt» ^
nur nnt


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

